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96. Jahrgang

LimdwiktWskliche Woche in Stuttgart.
Ende der Tagung des Landw. Hauptverbandes.
p Stuttgart 7. Febr. rer noch gewaltigerem Andrang

als um Sonntag fand gest.in wiederum im Festsaal der
Liederhalle eine wettere V rsammlung statt, die hauptsächlich
dnich VtUtiä.l ausgesüllt wir . Nachdem der Verbandsvor-
sitzenie, Landwirt und Schultheiß Maunz von Altheim OA.
Riedltt gei, die Tagung mit einer längeren Ansprache eröff
Nit hatte, belonie Fürstin zu Hohenlohe Waldenburg als
Vorsteherin des LanewinschasilichenHautfiauenvereins von
Witrtlkmbelg die Notwendigkeit einer eigenen Vertretung der
Lan:stauen. Namens der Württ . Landwirtschastskammsr
sprach dann deren Präsid nl , Gutsbesitzer Adorno Worte
heizltch-r Begrüßung : Wir alle sind mit Slolz erfüllt über
die kraftvolle, mächtige E,»w cklung, die der landwirtschaft¬
liche Hauptoerbcurd, diesksB .uderuntkrnehmen der Landwtrt-
schnftskammer, genonimen Hai, und wir hoffen, daß er sich
kiufrighin noch weiter entfallen möge zum Nutzen und
Frommen der Laiidwurschasi, wie auch unserer ganzen schwä
bischen Heimat.

Da der Haupt ebner des Tages , der Präsident des Reichs
rvi tschastsiais, Dr. o. Braun , durch den Eisenbahnerstretk
cm Erscheinen verhindert war, hielt sofort Ministerialrat Dr.
D e h !in g e r -Sunt a t seinen Vortrag über „Die Haupt¬
steuer» des Landwirts nach ihrer neuesten Entwicklung".
Bet der Betrachtung unserer Lage müssen wir uns , so sührte
der Redner einleitend ans . klar sein über folgende fünf Tat¬
sachen: die entsetzliche Finanzlage des Reiches, die wahnsin¬
nigen Berpflch ungen aas dem Frtedensverrrag , die unheim¬
liche St , verlast de» deurscheu Volkes, die mißliche Finanzlage
der Lände, und der Gemeinden, nachdem die gesamte Steuer-
v?rwa!tuncr und auch die Steuergesetzgebung den Ländern
aus der Hand genommen worden ist. Nur die wenigsten
Steuerzahler haben eine Ahnung oder Vorstellung von den
ungeheuren Steuerlasten, die unserem Volk auferlegt sind,
wie der Redn-r im einzelnen durch ein außerordentlich reich¬
haltiges Zahlenmaterial nachwiek. Bei der Besprechung drr
den Lmüwlrl besonders interessierenden Steuersragen und
Sreuergesttz- leiste der Reiner mit. daß dem Landtag wohl
schon in den nächsten Wochen der Entwurf eines neuen
Grund , Gebäude- und Ge.verbesteuergesetzssvorgelegt wer
den werde, veranlaßt durch die Notwendigkeit einer Aende-
rung der Gewerbesteuer. In diesem Entwurf werden die
Grundlagen knr Gru dsteuer nicht geändert werden; die
Höhe ce, Zuschläge zum Grundkataster soll alljährlich durch
das Siaatshaukhaügesitz bestimmt werden. Bei der Beratung
diestr Gesetzes rm Landtag werde die Regierung dann auch
SreUung zu nehmen Habn zu der Frage , ob an die Stelle
der gegenwärtigen Grundsteuer eine Steuer nach dem ge
meine,> Wert etngeiühr! werden soll. Vet den außerordent»
lch schwanken en Veihäiiniffen unseres Geldwertes ist der
Redner jedoch der Ansicht, daß bei der Landwirtschaft an eine
Besteuerung nach dem gemeinen Werl nicht gedacht werden
kann. Auch meint er, laß eine Revision des Gebäudekata¬
sters für die nächsten oie bis fünf Jabre wohl nicht in Be¬
tracht kommen kann. E, »e Verdoppelung der Wohnungs-
abgobe ab l . April von 13 auf 2,6 Proz . ist in Aussicht zu
nrhmen. Auch die Landw,rtschaft will und muß Opfer brin¬
gen, ab,r die Grundlagen der demschen Volkswirtschaftund
bannt die Ex stenz des deutschen Volkes und Reiches müssen
«rhalten bleiben. Dis Frage, wie kommen wir aus unserem
Ele.id und unserer Knechtschaft wieder heraus , beantwortet
der R .dner dahin : Wir müssen vor allem der Kriegsschuld
lüge d . fern größten Verbrechen der Weltgeschichte, mit Nach¬
druck eutgegen.lreren. Aber auch die innere Politik muß um-
a,stellt werde!-. Mt »insr ProdiiklionSsteigerung allein ist
nichts getan, wir müssen endlich einmal auch auf der Aus-
gadenseire abbane» durch eine andere Wirtschafikpo itik. Vor
allem weg mit dem Irrwahn des Achtstundentages (stürmi¬
scher Beifall), un er besten Einwirkung die Eisenbahnverwal-
tting ihre Koster, sert 19l3 um 50 Prozent gesteigert bat,
während gleichzeitig die Arbeitsleistung um 40 Proz zurück
gegangen ist. Wir müss-n mehr arbeiten, aber auch mehr
sparen, damit wrr möglichst wenig verbrauchen und dafür
mehr von dein für uns unentbehrlichenNolgroschen aus dem
Auslände etuführen kö, neu. Not tut unserem Volke vor
ollem aber auch die sittliche Erneuerung . O driung, Disziplin,
Wahrhafllgkert und Treue. Die Liebe zu unserem Volk und
Vaterland nicht zur Partei , muß uns über alles gehen. Mit
einer Krasssnhkrr'chasl kommen wir nicht weiter ; nur das
Bewußtsein der Einigkeit kann uns aus unserem Zusammen¬
bruch und au« unsren Sklavenket en erretten. (Lebh. Beifall.)

Nach Danke«Worten des Vorsitzenden sprach dann noch
der Reichstagsabgeordnete Vogt Gochsen über die Arbeiten
des Reichwirtsch fisraus usw. Im Anschluß an seine Dar¬
legungen wurde eine Entschließung einstimmig angenommen
i „ der der Wille der Landwirtschaft zur möglichsten Pro-
dliküontstergeiung ausgesprochen, zugleich aber auch verlangt
wird, daß kün Eingriff in die Vermögenssubstanz und in
dre Bstricbskopilalnn der Landwirtschaft erfolge, daß Markt
nerkebr r.-nd Preisbildung frei bleiben und daß der Land-
w it chasi Kur.stdü rger zu annehmbaren Preisen zur Ber-
iii . u, g gesulli wird — Eine weitere Entschließung, die zur
Annahme gelangte, so derte von der Regierung eine energische

Zurückweisung der Kriegsschuldlüge. — Damit hatte die
Tagung ihr Ende erreicht.

ElseMhoerstttik md MerrMib.
Nicht allein innerpolitische Erwägungen , sondern auch

außenpolitische Erwägungen schwerwiegender Art veranlassen
die verantwortungsbewußten Partei - und Gewerkschaftsführer,
sich in weitgehender Geschlossenheit iw gegenwärtigen Augen¬
blick Himer die Regierung zu stellen. Die gesamte deutsche
Außenpolitik ist jetzk, mit größerem oder geringerem Optt
mismus , auf die Konferenz von Genua eingestellt. Auch
überzeugte Pessimisten, die aus guten Gründen von jener
Konferenz wenig für Deutschland zu erhoffen wagen, beto¬
nen mit Recht, daß selbst die gelingen Aussichten, die sich
unS bieten, vollkommen vernichtet werden, wenn die deutschen
Vertreterin Genua'nichtmit hinreichender Auimtlät auSgestattet
sind u.. keine Gewähr dafür bieten können, daß ein geordnete«
Staatsleden in Deutschland gesichert ist Usber das Maß an An¬
sehen aber, welches sie deutsche Regierung in Genua genie¬
ßen wird, entscheidet im wesentlichen der Ausgang des Streiks.
Hier wird sich zeigen müssen, ob unser demokratisch parla¬
mentarisches Staatsgeküge bereits fest genug gefügt ist, um
den Ansturm einer kleinen, machlbegierigen Gruppe abzu¬
wehren, und ob die Verfassung mit ihrem Grundgedanken
der Verantwortlichkeit des Einzelnen für die Volksgesamtheit
bereits feste Wurzeln geschlagen har.

Schon jetzt machen sich die Wirkungen des Eisen bahner-
streiks in unserem Verhältnis zu den alliierten Mächten in
einer Weise bemerkbar, welche sie tiefste Besorgnis auSlösen
muß. Einer der wichtigsten Bestandteile unserer Reparations¬
leistungen, nämlich die Kohlenlteserungen an die Entente,
wird durch den Streik in Frage gestellt, und eS ist eher heute
als morgen damit zu rechnen daß unsere Gegner beim Aus
bleiben der Lieferunoen z ir Selbsthilfe schreiten werden. Be¬
reits sind auf dem Oberrhetn Kohlenkähne für die Zwecke der
Besatzungstruppen beich'agnahmt worden. Noch bedenklicher
ist mr bisher unw drrsp ôch-' n gebliebene Meldung , daß
Frankreich beim Obersten Rate um die Genehmigung nach
gesucht habe, zur Sicherung der Kohlenlieferungen daS Ruhr¬
gebiet zu besetzen. ES liegt somit die dringende Gefahr vor,
daß der Streik der Eisenbahner den Franzosen zu einem
„Faustpfand " verhelfen könnte, um welches sie seit Jahr und
Tag vergeblich gerungen haben. Tritt dieser Fall aber ein,
dann haben die streikenden Eisenbahner vergeblich um ihre
Interessen und um die Interessen der übrigen Arbeitnehmer,
wie es in dem Aufruf der Reichsgewerkichast hetßi, gekämpft.

Denn das eine muß auch den schlechtesten Rechnern unter
den Srreikführern klar sein: Eine automatische Angleichung
der Gehaltssätze an die Geldentwertung nützt nichts, solange
nicht die gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands
auf einen gesunden Boden gestellt sind. Diese Gesundung
aber ist nicht möglich, w:nn Deutschland Jahr für Jahr
Milliardensummen abg p̂reßt werden, welche es nicht durch
Ausfuhrüberschüsse erschwingen kann. Sofern nicht die gesamte
Reparaiionspolitik von unseren Gegnern einer gründlichen
Revision unterzogen wird, ist auf eine Besserung der Lage
nicht zu rechnen. Die Geldentwertung wird weiter zuneh¬
men, aber sie wird nicht durch automatische Anpassung der
Löhne ausgeglichen weiden können, weil da- deutsche Lolks-
vermö en in schnellem Tempo jährlich um rund fünf Milliar¬
den Goldmark — nämlich drei Milliarden Reparationskosten
und zwei Milliarden Einfuhrüberschuß — abnehmen wird.
Gegenüber diesem allmählichen Aussaugen des deutschen Wirt¬
schaft«körperS bleibt eS sich gleich, ob die Gehälter in Hun¬
dertmarkscheinen oder in ebensootelkn Tausendmarkschetnen
bezahlt werden : Die Teuerung wird in jedem Falle -schneller
steigen, als der Nomtnallohn , und wenn der Versuch gemacht
werden sollte, sie doch vollkommen auszugletchen, so würde
das keine andere Wirkung haben, als den Staatsbankrolt zu
beschleunigen. Es ist eben der fehlerhafte Kreis, den Rathe¬
nau schon in Cannes aufzeigte, und tu den wir durch den Ver¬
sailler Vertrag geraten sind. Seither , und schon vordem, war
es das Bestreben der deutschen Regierung , dem rasenden Fall
auf der schiefen Bahn der Geldentwertung Einhalt zu tun.
Aber man ist sich bewußt, daß wirksame Hilfe nur aus der
wirtschaftlichen Einsicht unserer Gegner erwachsen kann. Die
Konferenz in Genua wird ein Ringen um diese Einsicht sein
und die deutsche Regierung muß sich dafür mit aller Stärke
wappnen. Denn von dem Erfolg hängt sür das deutsche
Volk, auch für die in egoistischer Verblendung Streikenden,
sehr viel ab. Der Streik, acht Tage nachdem die Volksver¬
tretung sich mit großer Mehrheit hinter die Regierung gestellt
hatte, konnte also nicht ungelegener kommen. Wie er auch
auSlaufen mag : ein Erfolg würde für die Streikteilnehmer
nur ein Scheinsteg sein können. Wirtschaftliche Werte im
Innern , moralische Werte nach außen hin, sind bereits in
weitem Umfang vernichtet. Es ist an der Zeit, daß die Ein¬
sicht und die Kaltblütigkeit des Urteils den Streikenden in der
Reichszentrale ein entschiedenes Halt ! entgegenruft.

Kleine politische Nachrichten.
Pins XI.

Die katholische Christenheit hat wieder einen Vater.
Achilles Rattt,  Erzbischof von Mailand , der im dritten

Wahlgang der Konklave zum Papst gewählt wurde, ist Lom¬
barde und war Kanonikus an der Ambrostusktrchein Mai¬
land, als er 1907 zum HauSprälaten des PapsteS ernannt
wurde. — Nach dem Weltkrieg fand er kurze Zeit Verwen¬
dung im diplomatischen Dienst der Kurte, und zwar als Nun¬
tius in Warschau, In Deutschland fiel er damals durch
seine Parteinahme für die Polen auf. Als dann bald der
Stuhl de« Erzbischofs von Mailand frei wurde, erhielt ihn
Rattt und bald danach auch die Kardinalswürde . Ktrchen-
politisch gehört Ratti der Gruppe Gasparrt an, also derjeni¬
gen Partei der Kardinäle. die eine Fortführung der Frie¬
denspolitik Benedikts XV. wünschen. Der neue Papst ist
1857 geboren, heute alio 65 Jahre alt, und gilt als Mann
von hoher staalSmännischer Begabung . Bemerkenswert ist
noch, daß Ptu « Xl . fließend die deutsche Sprache beherrscht
und Deutschland kennt. Der neue Papst hat da« Papsttum
mit einer großmütigen Geste angetreten. Zum erstenmal seit
dem Jahre 1870 ist ver Papst unmittelbar nach seiner Wahl
auf der großen äußeren Loggia der St . Petertkirche erschie¬
nen, während die Päpste seit dem Konflikt mit Italien sich
dem Volke nur tu der inneren Loggia zeigten. Er
wurde von dem Volke mit brausendem Beifall begrüßt.
Dieses Vorkommnis wird in Italien jubelnd begrüßt
und ist als ein Zeichen der großmütigen VersöhnungS-
willens des neuen Papstes aufzu>affen. Der römische
Vertreter eines deutschen Nachrichtenbüros hatte Gele-
oenheit, mit einem hohen Ktrchenfürsten über den neuen
Papst zu sprechen. Der Purpurträger äußerte sich durchaus
günstig und erklärte, daß der neugewählte heilige Vater
nicht als politischer Papst angesprochen werden kann.
Auch die Tatsache, daß der nunmehrige Papst PtuS Xl. mit
führenden Persönlichkeiten der deutschen Getehrtenwelt engste
persönliche Beziehungen unterhält , straft die Vermutung der
Deutschfeindtichke't PiuS XI. Lügen. An die Spitze der katho¬
lischen Kirche dürfte mit P >uk XI. eine Persönlichkeit getreten
sein, die die Gewähr bietet, daß in der Weltbrandung , die
noch immer nicht zur Ruhe kommen kann, der Heilige
Stuhl sein-vo» Benedikt XV. so erfolgreich begonnenes Frie-
denSwerk zur Versöhnung oer Welt und der Völker fortsetzen
und zu einem glücklichen Ende führen wird.

Der amtliche deutsche Glückwunsch in Rom.
Rom, 7. Febr . Der deutsche Botschafter beim Vatikan

ist beauftragt, dem Papst PiuS Xl aus Anlaß seiner Wahl
die Glückwünsche deS Reichspräsidenten und der Reichsregierung
auszusprechen.

Der Eindruck der Papstwahl.
Rom, 7, Febr . Die italienischen Kreise sind allgemein

mit der Wahl RatliS zufrieden. Weniger zufrieden wird
man mit dem neuen Papst wohl in Deutschland sein, für
das Ratti in seinen bekannten jüngsten Unterredungen sehr
wenig Verständnis und gar keine Sympathie an den Tag legte.

Angora rüstet.
Part - , 7. Febr. Nach einer HavaSmeldung aus Angora

hat die Nationalversammlung die Verlängerung der Vollmach¬
ten für Mustafa Kemal Pascha, die im Februar ablaufen,
bewilligt. Die Regierung von Angora betreibe eifrig die
militärischen Vorbereitungen an der Westfront. Die Wieder¬
aufnahme der Feindseligkeiten werde, falls Angora der An¬
sicht sei, daß das Ergebnis der Pariser Konferenz negativ
auSfallen werde, wahrscheinlich Mitte März erfolgen.

RücktrittsabfichtenLloyd Georges.
t Parts , 7, Feb. Der Londoner Korrespondent deS Tempg

spricht von RücklrUtSabsichten Lloyd Georges. Nach dem Man¬
chester Guardian wäre eS möglich, daß Lloyd George seine
Demission einreichen werde, statt daS Parlament auszulösen
und Neuwahlen vornehmen zu lasten. Man glaubt, daß tn
diesem Falle Chamberlatn oder ein a derer konservativer
Führer die Regierung übernehmen wird.

Nene Regierungskrise in Oesterreich.
1 Wien, 7. Feb. DaS Kabinett Schober steht vor einer

neuen Regierungsktise. Der Finanzmintster Gürtler ist von
der Christlich sozialen Partei fallen gelaffen worden.

Neuer Soztalistenkongreß in Frankfurt.
Parts , 7. Feb. Da auf der internationalen Sozialisten-

Konferenz deutsche Vertreter nicht erschienen waren , wurde
beschlossen, falls solche auch heute noch nicht eintreffen sollten,
am 14. Februar eine neue sozialistische Konferenz in Frank¬
furt abzuhalien. Diesem neuen Kongreß soll eS dann be-
schicden sein, die sozialistische Einheitsfront wieder herzustellen.

Aus aller Welt.
Raubmord am Ammersee.

-s- Augsburg , 7. Febr . In der Nacht zum Sonntag
wurde ein Raubmord ui St Georgen bei Dießen am Ammer¬
see verübt. Der OberamtSrtchter LübberS, der dort seit IS
Jahren wohnt, und seine Haushälterin wurden in der Villa
von Räubern überfallen und mit scharien Instrumenten
ermordet. DaS Landhaus wurde zum 2>tl auSgep ündert
und an 3 Sielleii Feuer angelegt, um die Spuren de« Ver¬
brechens zu verwischen. Eine Rühe von Zimmern ist aus¬
gebrannt.



Irr Sw»»es EffenWuttstreibs.
Die Ansprache des Reichskanzlers bei de« Verhandlungen

mit den Eisenbahnern.
Berlin , 7. Feb. Bei den gestern begonnenen Verhand¬

lungen mir den Vertretern der Spitzenorganisattonen der Ge-
werkschasicn.va-eu von seiten der Regierung anwesend der
Reichskanzler, der Retchsfinanzmintster und der Reichsoer-
kehrtminster . D>e ReichSgewerkschaft deutscher Eisenbahn-
deamter u -Anwärter war nicht vertreten. Dagegen erklärte
der Vertret-r der Gewerkschaft der Postbeamten, daß er in¬
offiziell die Gewerkschaft der Eisenbahner vertrete. Der
Reichskanzler eröffne!? die Sitzung mit außerordentlich ein¬
drucksvollen und ernsten Ausführungen und legte die bis¬
herige Po 'siik der Regierung dar . deren Ziel seit Monaten
gewesen wäre, in der Welt die E kenntniS zu schaffen, daß
die Weltwirtschaft wieder aufgebant werden müsse. Ein
anarchistisch« Deutschland wäre in der Welt nicht -erhand-
lungSfähig. Es würde sich kein Staat der Welt bereit finden,
init einemD>utschland zu arbeiten, in dem eine StaatSautorität
nicht vorhanden wä >e. Diese Frage des Vertrauens auf
Deutschland sei daher der Kernpunkt des Problems des augen¬
blicklichen Sneiks und von diesem Gesichtspunkt aus allein
müssen die Verhandlungen geführt werden.

Die Forderungen der Eisenbahner.
- Der Vertreter des Beamtenbundes stellte zwei Forderun¬

gen aus : l Sozialere Gestalumg der Gehälter, 2. verlangte
er, daß das ArdeitSzeitgesetz für die gesamte Beamtenschaft
ausgestellt würde, nicht nur für die Eisenbahnen. Darauf
antwortete der Kanzlei, wegen solchen Forderungen sei seines
Erachtens ein Streik  überhaupt nicht nötig gewesen.
DaS Arbcitszeitgesttz sei noch nicht über das Stadium einer
ReferenteneniwursS hinaus gediehen. Man müsse eben zu
einer Steigerung der Wirtschaftlichkeit der Eisenbahnen kom¬
men, um eine E -ttentekontrolle zu vermeiden. Zu der an¬
deren Forderung des Beamienbundoertreters bemerkte der
Reichskai zler, daß eine Besserstellung der höheren Beamten
nötig gewesen sei, um den Reichsbetrieben tüchtige Köpft
zu sichern. Dann ergebe sich auch in Zukunft eine gewisse
Einschrä kar g der Nivellierung. Der Retchsverkehrsmtnister
bemerkte, daß eine Zurückziehung des Referentenenlwurfs , wie
ste verlangt wird, nicht in Frage käme, weil ein solcher Re-
serentenentwulf in Wirklichkeit nichs bedeutete, sondern nur
eine Vorbereitung für das Gesetz fei. Weiter teilte er über
die Dienstzeit der Lokomstiosührcr mit, daß diese sich nur
35,4 Prozent ihrer gesamten Arbeitszeit auf der Lokomotive
befinden.

Der Reichsfinanzminister leiste mit, daß die Ueberteue-
rungszuschüsse, die den Arbeitern gewährt würden und auch
den Beamten zugutekämen, etwa 6000 pro Jahr betrügen.
Der Postbsamtenvertreter verlangte darauf die Aufhebung
der bereits getroffenen Aenderungen des Arbeitszeitplanes;
der Dienstplan solle dem Arbeitszsitgesetz angepaßt werden.
Der Rtichsvcrkehrsminister erklärte darauf namens der
gesamten Kabinetts , daß man bereit sei , das Ar
deitszeitgesetz und den Resere ntenentwurf mit
den Spitzenorganisationen  der Gewerkschaften zu be¬
raten.  Darauf erklärte der Reichsfinanzminister, daß er
ebenfalls bereit sei, mit den Spitzenorganisattonen über die
Ueberteuerungszuscküssezu berctten.

Die Tätigkeit der Technischen Nothilfe.
1 Berlin , 7 Febr . Dis Technische Nothilfe hat in den

einzelnen Direktionsbezirken folg-nde Aushilfskräfte zur Ver¬
fügung gestellt: über 800 Lokomotivführer, über 1000 Heizer
und Fahrpersonal , über 300 Arbeiter Hilfspersonal. Im Di
rektionsbezirkBerlin ist die Technische Nothilfe mit 1600 Lo>

Wenn die Kinder keine Kinder wären , dann wür- ü
den ste nicht sagen: Wir wollen Soldaten und Direkto- 2
ren und große Herren werden. Sie würden sagen : 0

Wir wollen Kinder bleiben. Wilhelm Schuffen. ^

Lichtenstein.
68) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Es wehte ein Geist in den Worten des geächteten Ritters,
der manch verwandle Saite in dem Herzen des Jünglings
anschlng. War eS die Anerkennung seine» persönlichen
Wertes , der ihm aus dem Munde eines Tapferen so ermun¬
ternd klang, war es die Aehnlichkeit des Schicksales dieses
Unglücklichen mit seiner eigenen Armut und mit dem Unglück
seines HauseS, war es die romantische Idee , nicht sür das
siegende Unrecht, sondern für die gerechte Sache, gerade weil
ste im tiefsten Unglück war. sich zu erklären — Georg fühlte
sich unwiderstehlich zu diesem Mann hing«zogen ; begeistert
faßteer seine Hand und rief : „ES spreche mir keiner von Vor¬
sicht, nenne eS keiner Torheit, sich an das Unglück anzuschlie¬
ßen I Mögen andere dieses schöne Land dort oben teilen
und in den Gütern dieses unglücklichen Fürsten schwelgen—
ich fühft Mat in mir, mit ihm zu tragen , was er trägt , und
wenn er sei i Schwert zieht, seine Lande wiederzuerobern,
so will ich er erste sein, der sich an seine Seite stellt. Nehmt
meinen Handschlag, Herr Ritter , ich bin, wie es auch komme,
Illerichs Frernd für immer."

Eine Tcäne glänzte in dem Auze des Geächteten, indem
er den Handschlag zmückgab. „Du wagst viel, aber du bist
viel, wenn du Illerichs Freund bist. Das Land da oben
gehört jetzt den Räubern und Dieben, aber hier unten ist
noch gut Württemberg . Hier vor mir sitzt der Ritter und
der Bürger , vergesset einen Augenblick, laß ich ein armer
Ritter und ein unglücklicher und geächteter Mann bin, und
denket, ich sei Fürst des Landes, wie ich Herr der Höhle bin.
Hai Noch gib: es ein Württemberg , wo diese drei Zusam¬
menhalten, und sei eS auch tief im Schoß der Erde. Fülle
den Becher, Hans , und lege deine rauhe Hand in die uns-
rigeu, wir wollen den Bund besiegeln."

Hans ergriff den vollen Krug und füllte den Becher.
„Tri - kl, edle Herren, trinkt I" sagte er, „ihr könnet euch in
keinem edieren Wein Bescheid tun als in diesem Uhlbacher."

Lokomoiivsührern, 230 Heizernu.sonstigem Fahrpersonalu 1200
Mann Arbeiter-Hilfspersonal eingesetzt worden. Nach lieber-
Windung anfänglicher Schwierigkeiten hat die Technische Not-
Hilfe die Gas - Wasser- und Elektrizitätswerke übernommen,
sodaß die Versorgung der Bevölkerung mit Wasser und Licht
bei normaler Entnahme als gesichert êrscheint.

Keine Straffreiheit der Streikenden?
Berlin , 7. Febr . Es verlautet mit aller Bestimmtheit,

daß auch der Reichspräsident Ebert erklärt habe, er könne
nicht für eine Straffreiheit der Streikenden stimmen.

Kohlenferien in Berlin.
Berlin , 7. Febr . Das Berliner Tageblatt berichtet: Der

größte Teil der städtischen Schulen in Groß Berlin wurde
heute Morgen wegen Kohlenmangels geschloffen. Die Schü¬
ler sind bis zur nächsten Woche beurlaubt. Die Berliner
Gaswerke haben ihren Bettleb eingestellt.
Neble Wirkung des Eisenbahnerstreiks auf den Zechenbetrieb.

Essen, 7. Febr . Bei den kleinen Ruhrzechen ist cs zu
einer Einstellung der Förderung gekommen wegen geringer
Lagermögltchkeiten. Einige bedeutende Zechen haben Feier¬
schichteneingelegt, doch besteht Aussicht, daß in Münster heule
mehr Wagen anrollen . Auch auf den Kanalzechen sind Ein¬
schränkungen zu erwarten , weil der Kanal fett dem 3 Febr.
zugefroren ist. Größere Werke au der Ruhr  sind noch nicht
zum Erliegen gekommen, doch mußten einige Werke Hoch¬
öfen abdämpsen. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 8. Februar 1922.

* Bestattung. Unter außerordentlich großer Beteiligung
von hier und insbesondere auch von auswärts , wurde gestern
H. Gcmeinderat und Tuchfabrikant Fritz Kapp, den ein Herz¬
schlag so unerwartet rasch aus dem Leben rief, z-iG  abe ge¬
tragen . Der Verstorbene, der ein treubesorgter Familienvater
war und der, vom Vertrauen seiner Mtlbürgcr in den Bür-
gerausschuß u. nachher in den Gemetnderai berufen, sich die
Interessen der Stadt immer in Treue angelegen sein ließ,
wird bei denen, die ihn kannten, nicht veraessen sein. Die
kirchliche Handlung auf dem in srtedsames Weiß gekleideten
Friedhof umrahmte der Ver. Lieder- und Sängerkranz in
stimmungsvoller Weise; Kranzniederlegungen, unter denen
diejenige durch den Stadtvorstand im Namen des Gemstnde-
rats und durch H. Kassier Dolmetsch von der Gewerbebank,
deren Ausschuß der Verstorbene angehörte, zu erwähnen find,
waren der sichtbare Ausdruck der Gefühle dieser Stunde.

* Kapitalsteuererklärung für 1921. Wie das Landes
finanzamt Stuttgart bekanntgibt, ist als Zeitraum sür die
Abgabe der Kapitalstsuererkläcungen für das Rechnun sjahr
192l dis Zeit vom 15. Febr . bis 15. März festgesetzt worden.
Mit einer Verlängerung dieser Frist ist nicht zu rechnen.

* Schützt die Wasserleitungen! Nach den meteorologi¬
schen Berichten ist die Wahrscheinlichkeit für einen längeren
Bestand des augenblicklichen Frostwctlers gegeben. Das Ein¬
frieren der LeitungSröhren. die in den Außenwänden oder
in der Nähe dieser liegen, erfolgt schon bei 3—5 Grad Kälte,
während bei anhaltender scharfer Kälte die Lsitunge r fast in
sämtlichen Räumen geiähcdet find. Es empfiehlt sich daher,
um Rohrbiüche nach Möglichkeit zu vermeiden, das gesamte
Leitungsnetz des Hauses durch den Haupthahnen, der in der
Regel im Keller angebracht ist, adzustellen und sämtliche
Leitungsstränge gleichzeitig von Wafser zu entleeren. In
einem folchen Falle sind die Hausbewohner über die getrof
jenen Maßnahmen zu unterrichten und diese zu ersuchen,
das zwecklose Hantieren  an den Wasserhähnen,

Der Geächtete trank in langen Zügen den Becher aus,
ließ ihn wieder füllen und reichte ihn Georg. „Wie ist mir
doch?" sagte dieser. „Blühet nicht dieser Wein um Würt
tembergs Stammschloß? Ich glaube, man nennt also den
Wein, der aus jenen Höhen wächst?"

„Es ist so." antwortete der Geächtete. „Rotenberg heißt
der Berg, an dessen Fuß dieser Wein wächst, und auf feinem
Gipfel steht da» Schloß, das Württembergs Ahnen gebaut
haben. — O ihr schönen Täler des Neckars, ihr herrlichen
Berge voll Frucht und Wein ! Von euch, von euch auf im¬
mer I" Er rief es mit einer Stimme , die aus einem gebro¬
chenen Herzen voll Schmerz und Kummer heraufstteg. denn
die Wehmut hatte die Decke gesprengt, womit der feste, un¬
beugsame Sinn dieses Mannes seine kummervolle Seele ver¬
hüllt hatte.

Der Bauer kniete nieder zu ihm, ergriff seine Hand und
weckte ihn aus seinem düsteren Hinbrüten , dem er sich einige
Augenblicke hingegeben hatte. „Seid stark, guter Herr, Ihr
werdet ste Wiedersehen, fröhlicher als Ihr sie verlassen habt."

„Ihr werdet ste Wiedersehen, die Täler Eurer Heimat,"
rief Georg, „wenn der Herzog einrückt in sein Land, wenn
er einziehet in die Burg feiner Ahnen, wenn die Täler des
Neckars und seine weinreichen Höhen widerhallen von dem
Jubel des Volkes, dann werdet auch Ihr Eurer Wohnung
wieder entgegenziehen. Verscheuchet d.te trüben Gedanken:
dlunc vino pellite curg8 trinket, vergesset nicht, was wir
vorhin gesprochen haben, ich tue Euch Bescheid in diesem
Würtlemberger Wein — der Herzog und seine Treuen I"

Ein angenehmes Lächeln ging wie ein Sonnenblick bei
diesen Worten auf den düstern Zügen des Ritters auf.
„Ja, " rief er, „Treue ist das Wort , Las Genesung gibt dem
gebrochenen Herzen, wie ein küh er Trunk dem einsamen
Wanderer in der Wüste. Vergesset meine Schwäche, Junker.
Verzeihet ste einem Mann , der sonst seinem Kummer nicht
Raum gibt. Aber wenn Ihr je vom Gipfel des roten Ber¬
ges hinabgesehen hättet auf das Herz von Württemberg , wie
der Neckar durch grüne Ufer zieht, wie mannshohe Halme
in den Feldern wogen, wie sanfte Hügel am Fluß sich hin¬
aufziehen, bepflanzt mit köstlichem Weine, wie dunkle, schal
tige Forsten die Gipfel der Berge bekränzen, wie Dorf an
Dorf mit den freundlichen roten Dächern aus den Wäldern
von Obstbäumen hervorschaut, wie gute, fleißige Menschen,
kräftige Männer , schöne Weiber auf diesen Höhen, in diesen
Tälern wallen und ste zu einem Garten anbauen — hättet
Ihr dieses gesehen, Junker , gesehen mit meinen  Augen
und säßet jetzt hier unten, hinausgeworfen, verflucht, ver¬
trieben umgeben von starren Felsen I Tief im Schoß der

das oft ein fahrlässiges Offenlassen dieser im Gefolge
hat, zu unterlassen. Der augenscheinliche Wafferoerlust, der
durch das Abstellen des Hauswafferleitungsnetzes hervorge¬
rufen wird, wird durch die unterbundene Benutzung der Lei¬
tung während der Nachtzeit mindestens ausgeglichen. Die
Vorsicht des Abstellens und Entleerens des Leitungsnetzes
zur Nachtzeit ist auch noch einige Tage nach ein getretenem
Tauwetter durchznführen, da die etwa trotz der geübten Vor¬
sicht des Abstellens durch Frost ausgebeulten Rohistrccken
dann unfehlbar zum Bersten kommen, wodurch größrre lleber-
schwemmungeu, die die Innendekoration des Hauses gefähr¬den, eintreten.

* Ginkommenstenererklärnngfür1921. Nach einer Be¬
kanntmachung imStaalsanzeigsr sind zur Abgabe e!n?r Ein-

für das Jahr l92l nach ergangener
öff-ltt-icher Aufforderung durch das Finanzamt alle diejeni¬
gen verpflichtet, die im Kalenderjohi 192l ein steuerbares
Einkommen von mehr als 24000 bezogen haben. Als
Zeitraum für die Abgabe der Steuererklärung ist tie Zeit
vom 15. Februar bis 15. März 1922 festgesetzt. Wie von
zuständiger Seite mitgeteilt wird werden die Finanzämter
den ihnen aus der Veranlagung sür 1920 bekannten Steuer¬
pflichtigen, von denen nach der Höhe ihrer EinkommenSbe-
zÜge die Abgabe einer Einkommensteusrerklärung für 1921
zu erwarten ist, demnächst einen Vordruck von Amtswegen
zuschicken. Dambe -i aber haben insbesondere die im Laufe
des Jahres 1921 ia einen Finanzbrzlrk zngezogenen und dem
Finanzamt deshalb bisher nicht bekannt gewordenen Steuer¬
pflichtigen mit mehr als 24000 'Jahrese -nkommen einen
Vordruck abzuhoftn oder da? Finanzamt wegen Uebersendung
eines solchen anzugeheu.

* Angebote auf Drucksachenkarten. Nach dem neuen
Posttartf kosten D . cksachrnkarren und Ansichtskarten 40 ^
Porto . Auf Ansichtskarten sind 5 geschriebene Worte zuge-
laffen. Drucksachenkarten dagegen weiden schon beonstandet.
wenn nur ein Wort geändert, durchstrtchen oder zugeietzt ist.
In ciner im Reichstag von Abg-oidncterseite nestellten An¬
frage wird darauf hingcwieftn, daß diese Bestimmung die
Ausschaltung von Angeboten aus Drucksnchenkarien bekennt;
denn bei den hrultgen Preisosrhäittttssen muß der Kaufmann
Preisändetringen auf so.chen Karten vornehmen können. Ge¬
rade der schon so schwer tämpftnde Mittelstand wird schwer
getroffen. Ein Grund für  die Benackletligung der den Zwek-
ken der Wirtschaft dienenden Druckiachenkarten gege- über
den Anstchlskarten ist nicht etnzul-h n. Es wird daher ge-
frag-, ob die Reichsregierung bereit ist, schleu-ttgst sür Besei¬
tigung dieser Belastung des Gewerbes Sorge zu tragen.

* Für die Deutsche» ln Rußland. Man schre bi uns.
Durch dis Presse ging in den tttznn Tagen dis Nachricht, daß
die Tübinger Studentenschaft eine Sammlung zu Gunsten der
Wolgadeutschenin die Hand genommen habe. So dankens¬
wert hisse Hilfe an sich kst, so greift sie doch einer augenblick¬
lich im ganzen Reich vo>bereiteten großzügigen Hilfsaktion
vor und birgt somit die Gefahr der Zersplitterung in sich.
Ju aller Bälde werden sich die mit der Fürftrae für das
Auslandsdeutschtumbetrauten Organisationen,wie Rotes Kreuz,
Verein süc das Deutschtum im Ausland , Deutsches Austand-
Justilnt und die übrigen zu gemeinsamer Arbeit in der württ.
Hilfsstell?für AtiLlanddeutschs zusammsngeschSosssneti Verbände
mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit wenden der um die
Zuweisung von Mitteln siir die ohne unsre Hilfe dem Hun¬
gertod preisgegebenen Slammbrüdsr in Rußland bitten wird.
Zumal es sich in besonderem Maße um deutsche Kolonisten
schwäbischer Abstammung handelt, wird Württemberg erst
recht nicht bei dftsem L sbeswerk zurückstehen wollen.

* Anzeigen-Nmgehung. „Wir bitten um kostenlose Auf¬
nahme folgender Notiz". So ergeht tagtäglich das Ersuchen

Erde ! Ob ! der Gedanke ist schrecklich und oft zu mächtig
für ein Männerherz ."

Georg bangte, d«r Ritter möchte durch die traurige Ge¬
genwart und seine schöneren Erinnerungen wieder in seine
Wehmut znrückgeführt werden, daher suchte er schnell dem
Gespräch eine andere Wendung zu geben: „Ihr wäret also
oft um den Herzog, Herr Ritter ? O sagt mir, ich bin ja
jetzt sein Freund , sagt mir, wie ist er im Umgang? Wie
sieht er aus ? Nicht wahr, er ist sehr veränderlich und hat
viele Launen ?"

„Nichts davon," antwortete der Geächtete. Ihr werdet
ihn sehen und lernet ihn am besten ohne Beschreibungen
kennen. Aber schon zu lange haben wir von fremden An¬
gelegenheiten gesp ochen, von Euren eigenen saget Ihr gar
nichts? Nichts von dem Zweck Eurer jetzigen Reise, nichts
von dem schönen Fräulein von Lichtenstein? — Ihr schwei¬
get und schlaget die Augen nieder? Glaubet nicht, daß es
Neugierde ist, warum ich frage. Nein, ich glaube Euch in
dieser Sache nützlich sein zu können."

„Nach dem, was diese Nacht zwischen uns geschehen ist,"
antwortete Georg, „ist von meiner Sette kein Geheimnis,
keine Zurückhaltung mehr nötig. Es scheint auch, Ihr wuß¬
tet längst, daß ich Ma -is liebe, vielleicht auch, daß ste mir
hold ist?"

„O ja," entgegnete der Ritter lächelnd, „wenn ich anders
die Zeichen der Liebe verstehe und richtig deuten kann. Denn
ste schlug, wenn von Euch die Rede war , die Augen nieder
und errötete bis an die Stirne , auch nannte ste Euren Na¬
men mit eigenem, so eigcnem Ton , als gäben alle Saiten
ihres Herzens den Akkord zu diesem Grundton an."

„Ich glaube, Euer scharfes Auge hat richtig bemerkt,
und deshalb will ich nach Ltchienstein. Ich war von Anfang
willens, als ich mich vom Bunde lossagte, nach Hans zu
ziehen, aber die A b ist schon halbwegs von Franken hierher,
da dachte ich, ich könnte das Fräulein noch einmal zuvor
sehen. Der Mann hier führte mich über die Alb. Ihr
wisse», was meine Re-ss um acht Tage verzögerte. Sobald
der Morgen herauf ist, will ich oben im Schloß einsprechen,
und ich hoffe, ich komme dem alten Herrn fttzt willkommener,
da ich dar neutrale Gebiet verlassen und zu seiner Farbe
mich geschlagen habe."
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an die Zeitungen , von Privaten wie von manchen Vereinen
und lehr häufig auch von Behörden und sonstigen öffentlichen
Korporationen . Andere kleiden dieses Ersuchen wieder in
folgende Form : „Im Interesse Ihre « Leserkreise» bitten wir"
usw Dabei werden in diesen Notizen nicht etwa allgemein
interessierende Mitteilungen gemacht, sondern geradezu Emp-
fehlungen dieser oder jener Art veröffentlicht , Einladungen
usw publiziert , also eine glatte Umgehung des Jnseratenweg «.
Daß ein solches Verlangen in der Zeit der jetzigen allgemeinen
Teuerung , wo durch alle Sparten eines DruckereibetrtebS
schwere Lasten aus diesem ruhen , geradezu unbillig ist, glauben
wir hier nich! besonders betonen zu müssen. Mit welchen
Mitteln soll da eine Druckerei die Kosten des zurzeit so über¬
aus teuren Papiers , der Farbe , Abnutzung von Schrift und
Maschinen , Licht und Kcafistrom . die durch die teure Lebens¬
haltung bedingen Löhne und Gehälter des Personals , die
ins Unendliche' gestiegenen Tra >Sport - und Ponokosten de
zahlen , wenn von ihr die Veröffentlichung für die und das
„gratts " verlangt wird ? Der Inseratenteil ist der Lebens¬
nerv einer Zeitung , die außer den obrn angeführten Puuklen
noch vnle , Fernstehenden ungeahnte Kosten zu tragen hat.
Darum aufgeräumt mit dem alten Schlendrian ans Urgroß-
vaterS Zeiten und den Weg des Inserates gewählt zur Ver¬
öffentlichung nach dem Grundsatz : Leben und leben lassen !
WaS würde z. B . die Post o'aer Bahn sagen , wenn wir mit
dem Ersuchen um Grattsdesördenmg der Zeitungen und
Druckerzeugnisse an sie heranlreren würden , oder der Geschäfts¬
mann , wenn wir ihn um „kostenlose" U Überlassung dieses oder
jene « Artikels bitten würden ? Also, was dem einen rechl ist,
ist dem anderen billig.

* Strenge Külte . Das Thermometer zeigte heute früh 24 Grad
(Celsius) unter Null. Damit dürste hier bis jetzt die höchste Kälte
in diesem Winter erreicht,sein.

* Belehrung über die Eidesform. Eine Bekanmmach
ung des Juftrzmintstermms beiagt : Nach Art . 136 Abs. 4
und Art . 177 der Re ;chsoerfüffung dar ? niemand zur Be¬
nützung einer religiösen Eidesformel gezwungen werden und
kann die EcheSletstnng rechtsmirksam auch in der Welse er¬
folgen , daß der Schwörende unter Weglassung der religiösen
Eidesformel erklärt : „Ich schwöre". Eine gesetzliche Ver¬
pflichtung des Richters zur Belehrung Über die Form der
Eidesleistung besteht nicht . Doch würde es sich schon zur
Vermeidung einer Störung in der Eidesadnahme vielfach
empfehlen , vor ihrem Beginn Klarheit darüber herberzufüh¬
ren , ob der Schwmpfltchtige den Eid irr der einen oder
andern Form leisten will.

Krieger-Berein . Ebhausen. Am Sonntag, den 5. Febr.
hielt der hiesige Knegeroeretn im Gasth . z. Sonne seine Gene¬
ralversammlung ab , dir überaus gut besucht war . I > be¬
redten Worten übergab Herr Bez . Obmann , Polizetwachtmstr.
Z 'egler , die von Sr . Majestät König Wihelm ll . gestiftete
Erinnerungsmedaille 1871—95 dem Verein für 25jährige
Zugehörigkeit zum Württ . Kttsgerbund und gedachte dabei
unseres verstorbenen Landesherrn König Wilhelm II., dessen
Ableben durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde Neben¬
bei beleuchtete er die segensreichen Einrichtungen des Württ.
Kriegerbundes für unsere notleidenden Kameraden , sür Witwen
und Waisen und ermahnte , fest und treu zu unserer guten
Sache zu halten . Außerdem wurde an 13 Kameraden , die
den h 'esigen Kttegerversin am 1. Jan . 1891 ins Leben ge¬
rufen haben und 25 Jahre ununierbrochen dem Verein sowie
dem Württ . Kriegerbund angehötteu , sür ihre treue Mitarbeit
und Verdienste um das Kriegervereinswesen , das Brrndes-
abzeichen mit Ehrenschild in d Urkunde durch den Herrn Bcz .»
Odmann in warmen Worten überreicht . Es sind dies die
Kameraden Josef Braun , ehem. Vorstard , Heinrich Stempfle,
ehem. Kassier, Cbrrstran Kemps, ehem. Schriftführer , ferner
Jakob Beniler , Wilhelm Beutler , Louis Beutler , Johannes
Schüttle , Johs . Seeger , Johs Kemps, David Spathett , JohS.
Schill , Jakob Klemer , Gottlieb Rauser . Nicht unerwähnt
dürfen bleiben 3 Kameraden , die sich unter den Gründern
des Vereins besonders verdient gemacht haben . Es ^ ist dies
zuerst Herr Josef Braun , ter ununterbrochen 29 Jahre hin¬
durch in seilener Pflichttreue mit seinem goldenen Humor als
Vorstand die Geschicke unseres Vereins zu leiten verstand.
Ihm an zweiter Stelle folgen die Kameraden Hetnr . Stempfle
als Kassier und Christian Kemps als Schriftführer mit nahe¬
zu 2 Jahrzehnten . Für ihre treue Mitarbeit am Verein seit
einer Reihe von Jahren sei ihnen auch an dieser Stelle herz¬
licher Dank gesagt . Mögen sie dem Verein noch recht lange
als Ehrenmitglieder , zu welchen sie ernannt wurden , vereint
mit den Altvereranen in bester Gesundheit erhalten bleiben.

0 Radfahrer-Berein . Rohrdorf, 7. Febr. In seinem
Lokal z. „Adler " hielt am Sonntag der Radfahreroeretn seine
jährliche Generalversammlung , die den üblichen Rechenschafts¬
bericht des Vorstandes wie des Kassiers unbeanstandet ent¬
gegennahm . Der seitherige langjährige Vorstand Fr . Bäuerle
und der ebenso lange beamtete Kassier Fr . Sackmann lehnten
eine Wiederwahl ganz entschieden ab . In geheimer Abstim¬
mung wurde mit großer Mehrheit Chr . Bräuning mit dem
Vorstandsposten und Joh . Harr mir dem Amt des Kassiers
betraut . Erster Fahrwart bleibt E . Mergenthaler , sein Stell¬
vertreter ist Gotth . Spitzenberger . Zum Bannerträger wurde
W . Bräuninq gewählt . In den Ausschuß rückten auf : Jak.
Bräuning , Wilh . Dmgler und Wtlh . Spitzenberger . Der Vor¬
stand sprach die Bitte aus , daß die alten , um den Radlersport
verdientenKräfte dem Verein auch jetzt ihr Interesse bewahren
mögen . Der DkonatSbettrag wird auf das Doppelte erhöht.
« EN Mitglieder Gotrl . Bräuning , Karl Bäuerle und
Karl Braun werden zu Ehrenmitgliedern ernannt . Die Ver-
sammlung regt an , den 6 Gefallenen des Vereins zum ehren¬
den Gedächtnis eine Gedenktafel zu stiften . Dieser Gedanke
findet allgemeine Zustimmung . Die aktiven Mitglieder , die

Jahr 13 Mann Zuwachs erhielten und nun 36
zählen , wollen unter sich die Kosten für diese Gedenktafel de-

urettewja Das ist ein lobenswerter Abschluß des verabschiedeten

Württemberg.
Der neue Industrietaiif.

Nach dem getroffenen Abkommen wurden die Gehalts¬
sätze der Angestellten der würltembergischen Industrie ab
1. Februar wte folgt neu festgelegt : 1. Technische Ange-
stellte:  Gruppe A beginnend mit 18 Jahren bis zu 26
Jahren : 1150, 1275. 1400, >550 , 1700, 1825, I960 , 2150;
2350 Gruppe B mit 24 Jahren 2650 ^ 6, Gruppe BI

mit 28 Jahren 3025 Gruppe L mit 30 Jahren 3350
Gruppe D mit 25 Jahren 2800 mit 27 Jahren 2950 ^ ,
Gruppe DI mit 28 Jahren 3250 Gruppe E mrt 30
Jahren 3700 Kunstgewerbliche Zeichner:  Gruppe
A -,beginnend mit 18 Jahren bi, zu 24 Jahren : 1150, 1275,
1400, 1600, 1825, 2075 . 2350 Gruppe B mit 24 Jahren
2550 mit 25 Jahren 2750 -/« , mit 26 Jahren 2950
Glirppe C mit 30 Jahren 3350 2. Werkmeister:
Gruppe A 2400 ^ ; Gruppe B für gelernte Arbeiter 2750
für un - und angelernte Arbeiter 2400 ^ 6. Meisterinnen
1900 Gruppe C für gelernte Arbeiter 3025 für
un ° und' angelernte Arbeiter 2775 Meisterinnen 2100
Gruppe D 3350 T xttlrnetstec : Spinnerei Gruppe A
2450 ^ 6; Gruppe B 2850 Gruppe C 3100 ^ , GruppeD
3350 ^ ; Wirkerei und Strickerei Gruppe A 1950 °̂ , Gruppe
B 2 l 00  Gruppe C 2450 GruppeD 2850 Gruppe
E 3l00 ^ k. 3. KausmännischeAnge stellte:  Gruppe A
begtniie -rd mit 15 Jahren bis zu 26 Jahren : 725, 850 , 925,
1050, 1175. 1300, 1450, 1575 ; 1700 ; 1825 ; 1950 ; 2100
Gruppe B beginnend mir 18 Jabren bis 26 Jahren : 1150,
1275, l400 , 1550, 1700. 1825 ; 1950 ; 2150 ; 2350Gruppe
C beginnend mit 24 Jahren bis zu 26 Jahren : 2350 . 2525,
2700 Gruppe D mir 28 Jahren 3l00 ^ (. mit 30 Jahren
3250 Aus diese Sätze erhallen die verheirateten Ange¬
stellten eine besondere Zulage von 250 ^ monatlich . Bet
weiblichen Angestellten kann , wie bisher , ein Abschlag von
10 Prozent eintreten . Unter Berücksichtigung dessen, daß die
Teuerung sich schon in den ersten Februartagen auswirkt , soll
von seiten der Arbeitgeber ein Vorschuß an die Ledigen von
160 ^ und an die Verheirateten von 200 in der ersten
Hälfte des Monats Februar ausbezahli werden . In bezug
auf die Sätze der Lehrlinge haben sich die Arbeitgeber bereit
erklärt , an ihre  Mitglieder in empfehlender Form die gefor¬
derten Sätze von 150 im ersten Jahr , 250 im zweiten
Jahr , 500 im dritten Jahr monatlich htnauSzugebsn . In
Anbetracht dessen, daß die.Arbeitgeber nur unter der Voraus¬
setzung der sofortigen vorbehaltlosen Zustimmung von seiten
der Angestelllenverrreter das obige VeryaridlungSergebiriS sich
zu eigen machen wollten , und weil durch eine Ablehnung
eine neue Verschleppung herbeigeführt worden wäre , haben
dt? Vertreter sämtlicher Verbände einmütig ihre Zustimmung
erteilt.

Die Geflügelzuchtstatiouen
der württ. Landwtrtschaftskammer.

Nach einem Bericht von Oekonomierat Scherer bek der
Württ . Landwnttchaftskammer rutterstanden im letzten Jahr
12 Lsistungszuchrstaiionen und 80 G flügelzuchtstattonen der
würrt . LandwulschafiskamMsr . Bet den elfteren wurden 158
Hennen vom 1. Okl. 1920 bis 3l . Sepi . 1921 auf das Eier¬
legen kontrolliert . Sie brachten es auf 21 373 Eier , also im
Durchschnitt 135 Srück pro Henne . Die höchste Gesamtdnrch-
schnitttleistung erreichte eine Station rebhuhnfarbiger Italie¬
ner mit 179 Eiern pro Henne . Gegenüber dem Vorjahr ist
eine Steigerung der Legeleistung bis zu 60 Prozent bet ein¬
zelnen Raffen sestzusteÜen. Vor dem Krieg wurde die durch¬
schnittliche Legeleistung eines Huhns auf 70—75 berechnet.
Die Landwtrtschaftskammer hat deshalb Richtlinien sür die
Hühnerpflege und zur Steigerung der Produktion ausge
arbeitet . Durch Entrichtung von Zuchistationen soll Deutsch¬
land , das vor dem Krieg jährlich 3,5 Milliarden Gier ein-
sührte , unabhängig von der Einfuhr werden.

Iugendherbergeu-Werbetag. Stuttgart. 6. Febr. Die
Vereinigung „Schwäbische Jugendherbergen " hatte mit ihrem
UnterhultnngS - und Werbeabend , an dem sich neben dem
Schwäb , Albverstn und Württ . Schwarzwaldveretlr fünf
andere Wunder - Turn - u . dergl . Vereine mit über 200 Mit-
wirkenden aus allen Volksschichten beteiligten , bei vollem
Sieglehaussaal einen großen Erfolg . Von Behörden waren
vertreten daS Kultminifterium und der Landesausschuß sür
Jugendpflege durch Oberregierungsrat Bauer , die Minifterial-
abieilung für die höheren Schulen und das Jugendamt Stutt¬
gart . Der Vorsitzende der Schwäb . Jugendherbergen , Prof.
Nägele Tübingen , gab ein Bild von der Entwicklung der
Jugendherbergensache . In Württemberg gebe es jetzt 60
Herbergen , aber eS bedürfe zum Ausbau noch vieler Mittel.
Das Ziel der Jugendherberge sei : Gesundheit , Kraft , Selbst-
erzrehung der Jugend , Gemeinschaftsgefühl , Vaterland , edles
Menschentum . Oberregierungsrat Bauer überbrachte tn warm¬
herziger Rede die Glückwünsche seiner hohen Bebörde.

r Kündigung eines Lohntarifs . Stuttgart , 7 Fed. Die hie-
sigen Schuhmachermetster, die in drei Gruppen organisiert sind, haben
den Lohn- und Arbeilsverlrag auf 88. Februar gekündigt.

x Gut abgelaufen . Plieningen, 7 Feb. Gestern abend gegen
7 Uhr fiel infolge Ausgleiiens ein junger Mann von Degerloch ober¬
halb der Köischbrilcke in den 3 Meter tiefen, stark vereisten Mühle-
Kanal. Er konnte nur mit großer Mühe von seinen Freunden heraus¬
geholt und nach dem Gasth z. Garbe verbracht werden, wo ihm dann
an seiner stark zerschnittenen rechten Hand ein Notoerband angelegt wurde.

r Große Kälte . Vom Schwarzwald , 7. Feb . Der Sonn¬
tag u. Montag brachten die höchsten Kältegrade dieses Winters.
An windigen Stellen wurden 19 Grad unter Null gemessen.
Nunmehr ist die Kälte gemildert und erneut Schneefall ein¬
getreten.

r Autolinie . Weilderstadt , 7. Febr . Die Würmtal-
oemetnoen verhandelten dieser Tage unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Kircher über die Einrichtung einer Personen¬
kraftfahrlinie von Pforzheim nach Weilderstadt . Auch ein
Vertreter der Oberpostdtrektion Karlsruhe war anwesend.
Die neue Linie läuft bereits von Pforzheim bis an die
Grenze (Mühlhausen aus badischem Gebiet ). Die Verirrter
der Würmtalgemeinden beschlossen die Fonführung der Lmie
im nächsten Fiühsahr bis Weilderstadt.

r Schwarzbrenner . Nürtingen , 7. Febr . Hier kam man
einer im vorigen Johr betriebenen Schwarzbrennerei mit
Maimelade auf die Spur . Es wurden deswegen 3 Personen
festgenommen und in das hiesige Amtsgericht eingeliefert.

r Ueberstundrn für Wohnungsbau. Backnang7. Febr.
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde von Stadrschultheiß
Dr . Rtenhardt Mitteilung gemacht von dem Ergebnis der Ab¬
stimmung über die Leistung einer wöchentlichen Ueberstunde
zu Gunsten der Ansammlung vor, Mitteln für den Wohnungs¬
bau im laufenden Jahr . Von den Abstimmenden haben 291
mit Ja , 489 mit Nein gestimmt ; der hier vorgeschlagene

SchW die VS« vor Hoseosratz.

Weg zur Behebung der Wohnungsnot hat also bet den Be¬
teiligten nicht genügenden Anklang gefm den.

r Strenge Kälte . Hetdenhrim , 7. Febr . In der Nacht
zum Moniag war im Remstal eine Kälte von über 25 Grad
zu veizttchnen.

p Große Kälte . Ravensburg. 7. Feb. Die Kälte hat sich in
den letzten Tagen namentlich auch im Swussental in unanaenehmer
Weise fühlbar gemacht. In der vergangenen Nacht sank das Ther¬
mometer aus 23 Grad unter Null.

r Brand . Mergentheim , 7. Feb . In der an das Bi-
schöfl. Kuabenseminar angebauten Scheuer brach Feuer aus.
Die 80 Zörlinge des Seminars waren gerade beim Abend¬
essen. Es gelang , das Wohngebäude zu retten . Feuerwehr
und Polizeischar harten schwere Arbeit . In die Scheuer war
auch ein Schlafsaal eingebaut . Der Schulbetrieb erleidet keine
Störung.

Letzte Drahtnachrichten.
Der Stand des Eisenbahnerstr iks.

Berlin , 8 Febr . Wie den Blättern vom Reichsverkehrs-
mtnisterium mikgeteilt wird , ist es durch die Einrichtung des
Notbeiriebs gelungen , in den letzten 24 Stunden in den
Streikbezirken annähernd 2000 Züge zu fahren . Allein im
Ruhrkovlenbezirk sind tn den letzten 12 Stunden 124 Kohlen¬
züge aefahren worden.

In Oldenburg hat der Deutsche Eisenbahneroerband
durch Anschlag bekannt gegeben : Für uns besteht kein Streik
mehr . Arbeit sofort und überall aufnehmen!

Stettin , 7. Febr . Die Eisenbahndtrektion teilt mit , daß
die Lage im allgemeinen wesentlich günstiger geworden ist.
Innerhalb des Elsenbahndirektionsbeziik Sletlin ist der ge¬
samte Eilgut und Frachivsrkeyr sür Ladungen und Stück¬
güter freigegeben worden

Breslau , 7. Febr . Nachdem es nunmehr gelungen ist,
sämtliche Rangierbahnhöfe tn Gang zu bringen , beginnt der
gesamte Güterverkehr wieder zu rollen.

Königsberg , 7. Febr . Ja Königsberg ist ein großer Teil
deS Bahnpersonals wieder zum Dienst erschienen. Mit Dan¬
zig ist der gesamte Personenverkehr wieder ausgenommen.

Berlin , 8 . F -br . Durch En setzung der Technischen Not¬
hilfe ist es im Laufe des gestrigen Tages gelungen , eine
Reihe der Berliner städt . Elektrizilätswerke wieder in Betrieb
zu setzen. Sämtliche Kranke ! Häuser und Kliniken können
wieder mit Strom und Licktt versorgt werden , ebenfalls die
großen lebenswichtigen Betriebe , namentlich die Großbäckereien.

Abstimmung über Fortsetzung des Streiks.
Frankfurt a. M ., 8 . Febr . Bei der Urabstimmung , die

gestern die Mitglieder des Deutschen Eisenbahnerverbands,
Ortsgruppe Groß -Frankfurt und Umgebung über die Fort¬
setzung des Streiks Vornahmen , wurden 3027 Stimmen ab¬
gegeben . Für den Streik lauteten 2554 , gegen ihn 428 St.
45 Stimmen waren ungültia.

Magdeburg , 8. Febr . D 'e Eisenbahndi -ektion teilt mit:
Wesentliche Aenderungen in der Stteiklcige sind nicht einge-
treten . Arbeitswillige Bedienstete kehrten an verschiedenen
Orten nach ihren Dienststellen zurück, um die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Königsberg , 8 . Febr . In einer Versammlung der TranS-
vortarbetter wurde gestern abend mit 2800 gegen 200 Stimmen
der Streik beschlossen. Die Arbeit wird heute Mittwoch nicht
wieder ausgenommen.

Beendigung des Eisenbahnerstreiks?
Berlin , 7. Feb . Die Besprechungen , die zwischen der

'Reichsregierung i nd Vertretern der Gewerkschaften wegen
Beilegung des Gtsenbahnerstreiks geführt wurden , führten
abends 9 Uhr zu einem positiven Ergebnis . Es wurde über
folgende Erklärung Ueberetnstimmung erzielt : Dw Rttchsge-
werkschast gibt die Versicherung ab , daß sie noch heute Abend
den Streik der Reicksgewerkschaft als becndet erklären wird,
nachdem der Herr Reichskanzler seinerseits im Namen der
Reichsregierung ausgeführt hat , daß bei sofortigem Abbruch
des Streiks die Disziplinierung nach den von dem Gesnmi-
kabinett aufzustellenden Richtlinien erfolgen wird . Die Reichs¬
regierung wird bet sofortigem Abbruch deS Streiks bei der An¬
wendung und Durchführung der Disziplinarmaßnahmen von
Maffendtsziplinarverfahren und Massenentlassungen absehen.
Den in Frage stehenden Beamten wird ihr Beschwerderecht
selbstverständlich vollständig gewahrt werden . — Damit
ist der Streik der Elsenbahner beendet.

Kein Bergarbeiterstreik.
Magdeburg , 8. Febr . Das Oberpräsidium teilt mit:

Die im ganzen Reich verbreitete Nachricht , daß im mittel-
dsuischen Kohlenrevier ein Bergarbetterstretk stündlich aus¬
brechen könne , entbehrt jeder Grundlage . Ebenso unwahr
ist es , daß tn Sachsen ein kommunistischer Ausstand zu be¬
fürchten sei.

Berlin , 8. Febr . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt,
daß die von mehreren Blättern verbreitere Nachricht , wonach
bet dem verhafteten Kommunisten Plettner MobilisattonS-
pläne für einen mitteldeutschen Patsch ausgefunden worden
seien, unwahr ist.

Das Streikverbrechen an den Kranken.
Berlin , 7. Febr . Dis Berl . Zig meldet : Der städtische

Streik hat bereits dis allerschwersten Folgen für die Kranken
gehabt . Zahlreiche Operationen , die weiea der Schwierigkeit
an die Minute gebunden sind, knurrten wegen Mangels an
Beleuchtung und Wasser nicht auSgeführt werden . Professor
Dr . Langbein , Direktor des Augusta Vrktoria Krankenhauses
zur Bekämpfung der SäuqiingSsterblickkeit richtete ein Tele
gramm an den Berli : er Magistrat , in d'em er auf sie schwere
Gefahr aufmerksam macht, tn der sich die Patienten der
Krankenanstalren durch die Absperrung von Gak , Wasser u.
Elektrizität befinden . Die Pflege der Schwerkranken ist un¬
durchführbar . Zahlte che Patienten sind infolge Mangels
an Hilfsmitteln gestorben , besonders in den Entbindungs¬
anstalten.

Generalstreik für ganz Deutschland.
Berlin , 8. Febr . Die Groß -Berliner Betriebsräte ver¬

sammelten sich gestern nachmittag im GewerkschaflShauS . DaS
Referat über die Stellung der Betriebsräte zum Eisenbah
»erstreik und zum Ausstand der Berliner Gemeindearbciter
hielt der Unabhängige Barth . Inzwischen hatte sich auf der



Straße eine tausendköpfigeMenge angesammelt, die gegen¬
über Barth , als er den Saal verlassen wollte, eine drohende
Haltung einnahm, so daß er nur mit Not einer körperlichen
Mißhandlung entging. Nach den Ausführungen mehrerer
Diskussionsredner gelangte schließlich eine Resolution zur
Annahme, in der eS heißt : Angesichts de« Kampfe« der
Eisenbahnbeamten und Arbeiter um ihre Existenz und der
unoei stündlichen Haltung der Regierung hält die Groß-
Berliner Betriebsräte Generalversammlung die Proklamierung
de« Generalstreiks  für ganz Deutschland sür unbe¬
dingt notwendig und fordert die BetrtebSrätezentrale auf,
in diesem Sinne auf die Spttzenverbände energisch einzu¬
wirken.

Eisenbahnunglück.
Köln, 8. Feb. Wie die Eisenbahndirektion Köln mtt-

teilt, fuhr gestern Nachmittag ein von Neuß kommender Per¬
sonenzug auf dem Bahnhof Köln aus noch nicht aufgeklärter
Ursache über daS Haltesignal und die Drehscheibe hinaus in
dar EmpfangSgebäude. Infolge des Anpralls schoben sich
zwei Wagen Ineinander, wodurch4 Personen tödlich, 5 schwer
und 33 leicht verletzt wurden. Die Verunglückten stammen
meistens aus dem Rheingebiet.

Vorbereitungen für einen Bürgerabwehrstreik.
1 Berlin , 7. Febr . Wie amtlich mitpeleilt wird, werden

ln Martenburg und Allenstein Borbereilungen für einen
Büraerstreik ortreffen

Wert die hungernden
Letzte Kurzmeldungen.

Die Bcaunschweiger städtischen Bürgerschulen und einige
höhere Schulen sind wegen Kohtenmangel bis auf weiteres
geschlossen worden.

Der Streik der Leipziger Straßenbahner wurde nach 3-
wöchiger Dauer beendet.

Nach Meldungen aus Karlsruhe rüstet man sich dort,
falls der Bahnbetrieb nicht bald wieder ausgenommen wird,
zu einem Bürgerabwehrstreik.

Die gestrige Sitzung des Reichstags fiel aus . Die nchäste
Sitzung wird wahrscheinlich am Donnerstag stattfinden.

DaS angekündtgle französische Memorandum über die
Konferenz in Genua ist jetzt in London überreicht worden.

Reuter meldet aus Genf, daß der irische Freistaat Ver¬
handlungen über seine Aufnahme in den Völkerbund einge¬
leitet habe.

RetchSoerkehrSminister Grüner erklärte zwei Führern deS
Beamtenbundes gegenüber, daß ein Massendtszipltnarverfah-
ren gegen Streikende nicht ein geleitet werden soll, dagegen
dürften die Führer und Hauptschuldigen am Streik nicht straf¬
los bleiben.

Handels - und Marktberichte.
r Landesproduktenbörse. Stuttgart, 6. Febr. Die Preis-

steigerung auf dem Getretdemarkl hat in letzter Woche, haupt¬
sächlich infolge des Eisenbahnerstreiks, weitere Fortschritt«
gemacht. Die Umsätze an der heutigen Börse waren gering¬
fügig. Es notierten je 100 Klg. ab württ . Stationen:

Wetzen 940—970-« (am 30.Jan .850- 870) -«
Sommergerste 780—800-« (740—780) -«
Hafer 6I0 - 640-« (580- 7,0 ) -«

Weizenmehl Nr.0 1300—1320-« (1275—1295) -«
Brotmehl 1050—1070-« (1025- 1045) -«
Kleie 450—460 -« (u>verändert)
Heu 340- 360 -« (300- 320) -«
Stroh 100- 110-« (95- 100) -« .
Tübinger Fruchtschranne: Dinkel 640 -«, Gerste 760

bis 780 -« per 100 Kilo. Zufuhr 200 Kilo.

Famlllermachrichle«.
Answürtige.

Gestorben:  Gottl . Zürn , Tunnelwärter a. D., 80 Jahre
alt, Hochdorf; Johannes Ziegler, alt Traubenwirt , 73 Jahre
alt, Cresbach; Jakob Kegretß, alt Hirschwirtsohn, 57 Jahre
alt, Mönchberg.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag and Freitag.
Zenwetlta bedecki etwas milder, vorherrschend trocken.

Amtliche Bekanntmachung.
Di « Wtedexabhaltung der Schweinemärdte in Her¬

renberg ist vom II . d. Ml«, ab je an den Samstagen UN
ter gewissen Bedingungen , die von den Oberämtern Herren¬
berg und Nagold erfahren werden können, gestattet. 476

Nagold, den 7 Febr. 1922. Oberamt : Münz.

„P uhborlsn - Kimmen,
LÜMlnigMel-kketterL'LL

lieksrrr viscker korilLnkerrä. Ontes knssen . Irovksiinulnxsii.
KrskLLodler. 8W-n.MelMih vornstetten. M.1.

Forstamt Altensteig.

Holz -Verkauf.
Am Freitag den 10 Febr.

1922 vormittags 10 Uhr in
der „Linde" in Schöndronn
nuS StaatSwaldDudler Abt. 7
Alter Garten , 8 Erlenhau,
15 Buhleracker, 16 Mäbder,
24 Slretlocker. Ndh. Samholz:
1 Ft . II. Kl. mit 0 92 Fstm.
Ndh Btigholz Rm : löZchtr .,
52 Prgl ., 39 Anbr. Ndh.
Reisig : 451 Rm. 'auf Haufen
und 5 Lose Schlagraum. (474

ab i* s >h
Kslsnbai'

mit große»  Zahlen
für

Schul », Geschäfts» und
FabrikrSume

Kanzleien , Wartezimmer
und Wirtschaften

empfiehlt
k. IV. Laker, öuektiülg.

aller Art beseitigt

Be, telefonisch ausgegebenen
Anzeigen übernehmen wir

Keim Grlviihr
für richtige Wiedergabe.

»Der Gesellschafter."
Jüngerer 472

Knecht
für die Landwirtschaft sofort
oder auf 15. Febr . gesucht.

Von wem? sagt die Ge¬
schäftsstelle deS Blattes.

/Vile lAnoUr-Instrmusrne,
lür Baus unck Orchester , von
cien einksck8ten Lokaler- dir
ru cten keirwten Nünstlsr-
lootramsntsn , alles 2ube
kör, Saiten U8vv. empkieklt

in reickster ^ usrvakl

Mit Rücksicht ans die steigenden Betriebskosten Hai
der Verwaliungsrat in seiner letzten Sitzung folgende

Strompreise
»«d z« r !»ii Wlidmz mmi. Rd« r

isrr «d:

sür LichtM. 4._ l
. Kraft. 3.4l>! sürl K.W.S1.

Die Licht- und Krastpanschalen wurden ebenfalls
entsprechend erhöht.

Station Teinach, 7. Febr. 1922. 473

GemMemOmd-kleliirWlMr»
Temch-StillM(G. E T.)

468 Nagold , 7. Febr. (Y22.

8 Danksagung.
^ Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme
W? die wir während des Krankenlagers und beim
W ^ inscheiden unseres lieben Gatten und Vaters

m Georg Gelbling
E erfahren durften , sowie für die Leichenbeglei-
M  tung und die aufopfernde Pflege der Stadt-
^ schwester sagen innigsten Dank
V die trauernden Hinlerbliedenen.

prseliligo
V^ intsr - Ksrlon

in grosser ^uswsiil bei
8 . >v . 2 l°tI 88 tt - N« 80 l. O.

Mehrere tüchtige, selbständige

Schreiner
bei hohem Lohn  und dauernder
Arbeit sofort gesucht.

Vffringen.
Verkaufe eine 475

Pappel, 1.7z Sm.
Donnerstag mittag 1 Ahr.

Chr . Stradiuger.

Homöopath Hornberger
Stuttgart , Silberburgstr .144 m.

— Sprechst. 2—7. —

W -isklirtkil
in reicker ^ usvvskl

S. V. Lsillvr kucksnälung

»llgißlillllll vllrtll, klvrrtlvtm
I -eoxolästr . 17

zrll»zev Kieömlscd, tzoödrSck».
keparatarvo uncl Ltimmoc

in eisener WerkstStte

FI Nissin"
gexen

dlickts anckeres nekmen!
kriseurAesckk . Löirle V̂ve.

Unsotiinevkudrik n. Uüklenbuuktostalt
4fi4 Vnlniülile 6nlv.
423 Pfrondorf.

Verkaufe zwei ca 22 Monate alteMullmWsMeu.
leicht einaeiabrt >n. Andreas Renz.

Braves , fleißiges 469

für 1. März bet hohem Lohn
und guter Behandlung nach
Pforzheim gesucht.

Nähere Auskunft in der
Geschäftsstelled. Bl.

g e s u cht in besseren Land-
hauShalt mit kleiner Land¬
wirtschaft, dem Gelegenheit
zum Kochen geboten ist

Offerte an die Geschäftsstelle
unter M . L. 465.

^sniilion -NsIsnclsr
Abroih - Nslsiirloi'

W-mtt-Ksionrloi'

6 . IV. Kaiser, öuedkLnälunZ, diagolrl.sinä nood LN daben btzl
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